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Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

Lkeptember . Deutscher Marineluftschiff bombardiert
Eint lMchen FlottenstützpunktBaltisch Port . - Italienische

M? hi!?e<Y)eri Brückenkopf werden unteri-en Verlusten für die Italiener -uruckgeworfen.
11 September . Französische Angriffe am Hartmanns,
«kgpf werden abgewiesen. —Südöstlich von Friedrichstadt

Truppen der HeereSabteilung v. Hindenburg 1060
a»?J* erbeuten 4 Maschinengewehre. Die

; Skidel und Niekrasze werden von den Unfern ge.
Mn. ebenso wird Lawna erstürmt. 2700 Russen und
ischinengewehre fallen in unsere Hand. —Heeresgruppe

Le°vold von Bayern erzwingt den Übergang über
^ ^wmnka. österreichisch-ungarische Truppen nebmen das
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Der Krieg.
'bericht der deutschen Heeresleitung.

U6 Großes Hauptquartier, 12.Sept. (Amtlich.)
^ Kriegsschauplatz.

If einem großen Teil der Front regere Artil-
tigkeit . ErfolgreicheSprengungen
hampagne und in den Argonnen ver¬
stärke Beschädigungen der französischen Gräben,

liche Flieger  warfen gestern früh Bomben auf
'»de. Schaden ist nicht entstanden . Personen

nicht verletzt.
der Nacht wurden die Docks von

>!>on und deren Umgebung mit sichtbarem
lg beworfen.
Krieg-schauplgtz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
v. Hindenburg.  Auf der Front zwischen

und Meretsch (am Njemen ) haben die
an einzelnen Stellen einen größer « Umfang

>men. Es sind erneut 1800 Gefangene
unb 5 Maschinengewehre  erbeutet
Zwischen Jesiory und dem Njemen
die hartnäckigen Kämpfe den ganzen Tag
Erst heute früh gab der Feind weitern

tH ] h'5 « » b auf.  Er wird verfolgt,
fpl r. 1** 8elt » tanfa  sind die feindlichen Linien
^0  kfo,-!1" stellen durchbrochen.  Der Gegner
-A Offiziere und 1946 Mann an Gefangenen
L - M2  Maschinengewehre.

Wische Bericht vom 10. September spricht
ien russischer Garde  im Norden von
Klm. westlich von Dünaburg ) . Deutsche

? >aren hieran nicht beteiligt , hingegen wurde
^arde gestern nordwestlich von Wilna  fest¬

st und geworfen.
n in demselben russischen Bericht erwähnten

aa zwei russischen Soldaten  über
an der Zelwiankamündung ist der

.vttresleitung kein Bericht zugegangen

- s
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WrL Großes Hauptquartier , 13. Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Ein feindliches Flugzeug
wurde bei Courtray,  ein zweites über dem Walde
von Montfaucon (nordwestlich von Verdun ) ab¬
geschossen. Die Insassen des ersten sind gefangen , die
des andern sind tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff  auf
die Befestigungen von Southend  durchgeführt.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Auf dem linken Ufer
der Düna  zwischen Friedrichstadt und Jakobstadt
ist der Feind aus mehreren Stellungen geworfen.
Weiter südlich wich er aus . Die folgenden deutschen
Spitzen erreichten die Straße E cke n g r a f e n (30 Klm.
südwestlich von Jakobstadt ) - Rakischky . Auch
zwischen der Straße Kubischki — Dünaburg und
Wilia  unterhalb Wilna ist die Verfolgung in
flottem Gange . Die Bahnlinie Wilna — Düna¬
burg — St . Petersburg  wurde an mehreren
Stellen erreicht . Im Njemenbogen  östlich
von Grodno blieb die Verfolgung in Fluß . An der
unteren Z e l w i a n ka sind mehrere starke Gegenstöße des
Feindes abgeschlagen. Es wurden gestern über 3300 Ge.
fangene , 1 Geschütz und 2 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinz Leopold von Bayern.  Der
Feind ist im Rückzuge. Es wird dichtauf gefolgt,
lieber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
schalls v. Mackensen . Der Wider  st and  des
Gegners ist auf der ganzen Front gebrochen.
Die Verfolgung in Richtung Pinsk  ist im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und

südwestlich von T a r n o p o l mehrere starke feindliche
^ n9r iffe blutig abgewiesen und dabei einige Hundert
Gefangene gemacht. In der Nacht wurde eine günstige
Stellung einige Kilometer westlich der bisherigen ge¬
legen, unbehindert vom Gegner , eingenommen.

Ober st e Heeresleitung

' ° ~.
klu » Klippe des Generalfeldmar
* Leo,wfamtiz Leopold von Bayern.  In

lmenwirken mit dem rechten Flügel der
pe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg

^ seindlichen Stellungen  östlich von
» nommen . Auch bei Koszele ist die

’fta» ^ " schritten.  Beiderseits der Straße
Kossow—Slonim ist der Feind

l3tne ' ^ie Heeresgruppe machte 2759 Ge-
nb  nahm 11 Maschinengewehre,

li „ A*nppe des Generalfeldmar-
nckensen.  Unsere Truppen sind im
^rseittz der Bahn nach Pinsk.  Einige
wurden heute Nacht durch Ueberfall

'itẑ ^ nnde wiesen weitere An-
schweren Verlusten des Feindes a b.

Oberste Heeresleitung.

Vernichtung einer rnNilcheo Aalieriingreuger.
WTB Berlin , 12. Sept . (Amtlich.) Am 12. Sep

tember , vormittags , haben mehrere russische Wasserflug,
zeuge einen deutschen Kleinen Kreuzer vor Windau mit
acht Bomben angegriffen , die sämtlich ihr Ziel verfehlten.
Ein feindliches Flugzeug wurde heruntergeschossen, nach
Windau eingebracht und seine Besatzung, zwei russische
Offiziere , gefangengenommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie». 11. Sept . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 11. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Derazno am Goryn ist in unserm Besitz. Bei Tar-
nopol versuchten die Russen in starkem Ansturm in die
Stellungen der Verbündeten einzudringen . Der Feind
wurde unter schweren Verlusten abgewiesen. Weiter
südlich nahmen wir unsere Serethfiont vor überlegenen
feindlichen Kräften auf die Höhe östlich der Strypa
zurück. Nordöstlich und östlich von Buczacz verlief der
Tag ruhig . Auf den Höhen westlich des untern Sereth
heftiger Kampf . Oestlich der Serethmündung und an
der bessarabischen Grenze ist die Lage unverändert . Auf
dem Kriegsschauplatz in Litauen erstürmten unsere
Truppen das zäh verteidigte Dorf Alba westlich von
Kossow.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit längerer Zeit wieder zum ersten Male entfaltete

die feindliche Artillerie gestern eine lebhaftere Tätigkeit
an der ganzen küstenländischen Front . Gegen den Süd¬
westabschnitt der Hochfläche von Doberdo ging heute
Nacht Infanterie in der Front Vermigliano —Monte

Cosich zum Angriff vor . Von überraschendem Minen¬
werferfeuer empfangen , fluteten die Italiener in ihre
Deckungen zuruck. Im Kärntner und Tiroler Grenz-
gebiet hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v»n Höfer,  Feldmarschalleutnant.*

Wie», 12. Sept . kW. B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 12. Sept . mittags.

„ , Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere m Wolhynien kämpfenden Streitkräfte haben

gestern bei Derazno den Goryn und bei Dubno die
Jkwa überschritten. Die russischen Angriffe bei Tarno-
pol haben an Heftigkeit zugenommen . Nordwestlich der
Stadt gelang es dem Feinde , in unsere Schützengräben
emzudrmgen und das Dorf Dolzanka zu gewinnen , aber
me aus den Nachbarabschnitten herbeieilenden deutschen und
Honvedbataillone faßten den Gegner in beiden Flanken
Roberten das ebengenannte Dorf zurück und warfen die
Russen wieder auf ihre Brückenkopfstellungeu . Die qea-
nerlschen Verluste sind groß . Auch die feindlichen Vor-
jtotze südwestlich von Tarnopol wurden abgewiesen . Bei
unseren Fronten auf dem östlichen Strypa - Ufer, am
unteren Sereth und an der bessarabischen Grenze verlief
der Tag ruhig . Die k. und k. Truppen in Litauen ent¬
rissen dem Feinde das bei Kosowo liegende stark ver-
chanzte Dorf Szkuraty.

Italienischer Kriegsschauplatz.
» wl e " ^tet wurde , kam es gestern an der küsten-

»ront und zwar namentlich im nördlichen
Abschnitte, zu einer Reihe größerer Kämpfe , die sämtlich
mit emem vollen Mißerfolg der angreifenden Italiener
endeten . Im Flitscher Becken drang der wieder aufqe-
nommene femdliriie Jnfanterieangriff überhaupt nicht
vorwärts . Gegenüber Jablonica zwang unser Feuer den
Gegner zum fluchtartigen Zurückweichen. Ebenso wurden
Angriffsversuche italienischer Abteilungen , die sich südlich
Javock emnisteten , abgewiesen. Im Wrsic -Gebiete tobte

ganzen Tag heftiger denn je. Hier
schlug die St . Poltener Landwehr mit bewährter Tapfer¬
keit einen feindlichen Angriff zurück. Wieder blieben
alle unsere Stellungen fest in unserer Hand . Das Vsr-
feld war mit toten Italienern bedeckt. Von dem Tol-
meiner Brückenkopf stand der südliche Teil wieder unter
starkerm Geschutzfeuer. Wie sich nun herausstellt , waren
an dem hier am 9. September geführten Angriff des
Gegners die 7 Infanteriedivision , eine Alpinigruppe
und zwei Bersaglleribataillone beteiligt . Das italienische
8 ^ ^ ^ ne -Regiment Nr . 25 verlor dabei allein 1000Mann.
Im Abschnitte von Doberdo wurden mehrere Vorstöße
des Feindes an dem vorspringenden Teil der Hochfläche
wie immer abgewiesen. An der Tiroler Front griffen

^Nachmittag und heute im Raume
westlich des Monte Piano mit Gruppen bis zur Stärke

'ffÄ ? “”f.erc  Stellungen im Popenatal undin dem Cristallogebiete vergeblich an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ruffilcbe9 fUicbtluigsclend.
- D ' e russische RäumungSpolitik hat entsetzliche Zustände

geschaffen. Die . Rowoie Wreiiya ' meldet aus Rogatschew:
Aus der Landstraße von Warschau nach Moskau

ziehe» endlose Karawanen von 60000 Flüchtlingen a«S
Un  Gouvernements Chomsk, Lublin und Lomscha. Kiew
ist von Flüchtlingen derart überfüllt , daß seine Ein-
wohuerzahl ans eine halbe Million gestiegen ist.

r? 0™i e Wremja " berichtet, daß die Räumung der
S adt Dunaburg  bereits beendet  sei Auch die
UEnba inen Fabriken und Depots sind schon leer, in der

r„b 1 ft  i- 5e8  Leben erstorben, nur in den Vor-
ftadten lungern bte armen zurückgebliebenen Einwohner
herum. Der größte Teil der Güterwagen der Riga—

becf Petersburger Bahn einverleibt,
[ -.Ä ff in Dunaburg fast keine Züge mehr gibt. Auf
diese Weise konnten die Flüchtlinge ihre Güter nicht mit¬
nehmen. Kleingeld fehlte natürlich. Am schmerzlichsten
m!aC s5et  an Brot und Milch, weil die Buuern
aus der Umgebung feine Lebensmittel mehr einführten
sondern bamtLfcrbft flüchteten. Abends ist die Stadt voll-
kommen ,m Mistern , da kein Licht gebrannt werdiu darf.

Riga  sind lOO der größten Fabriken bereits geräumt.
Die Ssterreichifche Verwaltung Russtsch-Polrna.

AuS dem KrieaSorrsseauartter wirb aemelüetr Di«



bersten Beamten der '̂ ^ ^ ^ “Sftüep 'uno bestellt

gleichzeitiger Verlechimg der rr ^ ^ DUIer »um
Rates Generalmawr Sri»> S ^ ” fUt8  Generalmajor
Stellvertreter des Eeneralgo'w rn^ ^ Kchel deS
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ueuttchc Kriegsfcbiffe im Kattegat
D.r b,« °

,m 10 . Swt °mb-r Irllb »US 9! wijm  E „g,s„s-M no*
-intraf, war °w Sonnav o von^ Österreicher zurück-
llirkwall emgebracht ward , ŵô wurde der
zehalten wurde. Am S v m Kattegat
Dampfer°°n einem deutschen orp̂ o ^ ^ .^ b geprüft
angetialtm, erhielt: abet,  na« bem öu  JjJJ^ tege &toflung,.u>ordenwaren,Erlaubn szurW nerr , Kullen nach
baß der Dampfer drehte Me ^ ^ ^ l^ urücklege. Der
Kopenhagen erst nach Einbruch ÄnIer  und setzte am
Dampfer gmg bei Kult Kopenhagen fort. Es
nächsten Morgen seine R s . - Passagierdampfer
ist dies das erstemal dab em damscher̂^ a,̂ ^ Monaten
im Kattegat angehalten wurde « « Gewässer

Sn wd dort rot-d-r
solche gesehen worden. Kopenhagen . 11. September.

Der schwedische SLoE . Ama batt̂ mit̂ Gruhen^
Holz für England^ u schwedischen Hal " ± d mt  Das
IS S£ ST» ÄffS«
ÄSft "wÄrÄMeWW - --t- t- t b-tt-n.
Kleine Kriegspott. deutschen Auswärtigen

ü -®h « Ä S S bübe.tfo ? bfe .DrW angegriffen
habe, weil sie versucht habe. »» entkommen. t„

Rotterdam. U- 6 ept Das September zu
ÄÄ » ’• ! » «<•»' “
d-r Nardwestgrenze Judiens kam. ^ ^ ^chten russischen

Stockholm. .It'^ epr- g . SchmrLM trans-
Verbindungen isi die Anzah gst ^ btchiich-nugarischenportierten deutschen unv onerrer ^ , Transport
Invaliden immer mM geluntt» „ D-lltl-d- waren.
SD " ,Lnd 1 °mmt mUtedemT-ansoar. di- b-Irrmmt.
Anzahl von 260. mrand zerstörte die für die

Paris. 11. f ept- uShSfettefobill im Vorort

Meer kürzlich wieder mehr er Hauptstadt erreichten,
gesamt 9000  Tonnen, die türkis che« °«p''

Lyon. 11. ^ epü Auch- ^ er Liverpool verlieh, ein

Ni » - °W . ;» 1battl’“SA auW.ll.SM d-- » --.
t-idisung dienen sollte. . r̂den zwei HeereS.
N- K 7 ll '° mkbaltedA »- S '°ldat-nl.i-!°l Mi. » °°«-
sohlen geliefert batten. ..

6in öftemiebifeber Luftangriff.

«Ä 'iÄn °Ätlti eeEi

ssSSäS 'S
darmen wurden wie nnt einemL -cmag g Tragbahre
von ihnen sah ich, "lv ma kleinem Schnurrbart

sr äs  sL ' Znä ^ jsss

Ss WMZM

Von freund und feind.
^Allerlei Drabt - und Korresvondenz . Meldungen .s

Selbstbesinnung der japanischen Regierung.
Berlin . 12. September.

°tavan geht etwas vor, was dem Vierverband
niÄtmenehm sein wird: ein Stimmungswechsel zuungunsten
dieses Verbandes und zugunsten der Mittelmachte, besonders
Deutschlands. In Tokioter Regierungskreisen werden die
Leistungen Deutschlands nicht nur anerkannt, sondern laut
bewundert- dagegen sinkt das Ansehen des englischen
Bundesgenossen zusehends. Man ^ k-nnt m Tott° °n. a^
die falsche Karte gesetzt zu haben, mochte sich autzeroem
gern an eine wahrhaft starke und in allen Lagen zuverlässige
Macht anlehuen. Denn in den Zeiten der Bündnisse is
es auch für einen Staat nicht gut, allein zu sem.- Man
möchte darum nicht ungern in Beziehungen zu Deutschland
treten dem man traut, auf das man vertrauen kann, wenn
m°° l,n7oEb °re° Weg iäbe
mancherlei Nachrichten aus Japan hm. Als Zeichen
Zeit seien sie darum hier errvahnt.

i »oneweilenderBertchremalieroei - . ^ ». »", deGenöve" in sehr anschaullcherWe„e wre

Ich hatte das Glück und das Unglück einem von sechs

>ie Häuser zerstören und m Brand necken un ^

'mml  ItaToUSeMdt § gwßarttg' und entsetzlich
jugleich. Ich , befand mich ^ oorü'berfahrende vornehme

daß Zivilisten und Soldaten elllgen Lames nam^
Richtungen«ujeman&erftoben, tneme ■iebenc ^ schauten
M le«ften- I SB;ilIL? eutec,m SÄ aSlii ließ sichzum Himmel empor. Im uawnen̂ v »^ nehmen.
das charakteristische Rattern starker M n ^

ÄbM 5°°L« « ZKdie immer größer wurden, zogen mit ^ tz bock,
keit durch das Gewölk. Sie hielten N« recht Ww.
ML war ein grauer , nebliger Tag. Ein i®.

WM - UMDSB
nnmmRaÄwf Das Fastello " lag auf dem gegenübei>

’t und °ul I-i°nn Tmm. o™ « »
unablässig geschoben iviud . s ^ r0^e
-»-uch- °N- hÄ ^ fiÄÄf U <«*„beschützen. Die viugzruvr Bomben-
um zu erkennen, welche Orte sich ^
wurf am besten eigneten. Dre 1« ^ adt
Nähe des Bahnhofes: die an warfen ihre
ab. überflogen sie nach allen Richtungen uvo ma ' ^
Geschosse auf die Kasewen. wob-, auch« dNche Hr ^

'U » mH

«eil leien ,.r uuv«». . —-
Der Drabt -wischen Petersburg und London.

Berlin . 12. September.
Die Absetzung Nikolai Nikolajewitsch' und die Über-

nabZ ' der Fülrung aller russischen KampsheereW  8«
N'lolai dem Präsidenten̂ ^ er t^ ^  Polksztg .:.

Englandr Aue vommcn»» ...^ Erwägungen erst recht.
dies doch wohl verlangt, p des Zaren anseinen
Ist überhaupt kein solches Telegramm °eŝ aren̂ ^
königlichen Vetter " 55"^ hekannizugeben? Das eine wie
denken getragen, es sos°^ bekanmzugê ^ ^ ^ ^ ^
das andere wäre doch ^ Epiiblik mit einer Botschaft
Präsident der französischenR v, . mißtrauische Leute
des Zaren bedacht worden, w h-tone ostentativ sein

SÄ » * .SSff 'Ä
S 'S ,S --L S-ld -u, B-t- tt-w - °--wöd»'d->°-

Oienn poliwanow JVIimfterprarident wlrd*
Stockholm . 11. September.

MSPWHM

mm mm. ■• ■Afca-

Sf m ? ofi * i oeintAten, Imd-m °U«,L
"ch»M « m N-b-niud!°- Mlchädli« , » »>»»«,

Hollands Neutralität.
Köln . 12. SepitN!̂

Deutsche und neutrale Besucher der NiederiM-^
in der letzten Zeit immer wieder fest, daß die§
geradezu überflutet waren von deutschsemdllchm x^
Schriften und bildlichen Darstellungen. Wie weit dabe>!ls.-
Einfuhr oder Herstellung im Lande selbst beteiligt
nicht übersehen. Bildliche oder schriftliche KrankuiiM
G-aner Deutschlands fanden sich mcht, schon AS
Grunds weil man in Deutschland diese Art der©tim
mache verschmäht. Die holländische Regierung gibl
einen Beweis für ihre Sorge um die Neutralitatsw,..
Der Generalsiaatsanwalt erließ m emem Rundl^
an alle Buchhändlerfirmendie Auiforderung, kKt
Bücher, Bilder und Ansichtskarten, durch die sichD
führenden Mächte beleidigt fühlen konnten, zu i-eitc
insbesondere keine Bilder der deutschfeindlichen
Raemaekers und Braakensiek. - Die es Vorgehen:
jedenfalls all? Anerkennung, selbst wenn nun sch¬
üfen gegenüber den feindlichen Sudeleien auf den
punkt stellt: „Niedriger hängen! , s

Schweden mißtraut ruffifeben Lodtu
Stockholm , 12. Sext

Süße Töne schlug kürzlich der russische Minitz
Äußern gegenüber Schweden an. Er wußte sich g«
genug zu tun in Freundschaftsbeteuerungen in einer
redung mit dem Vertreter eines schwedischen Blattet,
kann man Sasonow schließlich nniR ubelnehmen,
der Not denkt schließlich selbst der Teufel ans Beten.-
der Herr Minister täuscht sich, wenn er denkt. wC
g aub äian auch nur -in Wörtchen von semem8
gesang. Die Zeitung .Dagen" gibt dem all
Empfinden Ausdruck, wenn sie schreibt. -

Bei der Beurteilung und Wertung dieser_
schaftsversickerung darf man such vielleicht,
klärungen Alexander l. vor der sknegserkla
Schweden im Jahre l808  erinnern. Er beteuM
lieb, daß er nicht ein einziges Dorf der Bektzu»
schwedischen Königs erstrebte. j . ■?

Frieden von Fredrikshamn, der den
riifsiscken Krieg 1809 beendete, mußte Scĥ ..
Finnland, die Alandinseln, Lappmarken unK,
von Westerbotten an Rußland abtreten. ^und Halten sind von >eher zwei weltenserne
den russischen Machthabern gewesen. -

töiknte man, wenn: mm, ““ Denn Poliwanow

IÄS. 1 KLa b « , « aw » , Die,

fZtzEuMMM "-
o -t unter äe? ^ 0b« n^

äs äs»  M f 6t<sä

s 1«, « »w« «iL - iK L

“irfÄf wo - ‘ ibm M » < die h .m« . » Ort.
Prägung hiermit gedankt. , ^ _ . ..

Der Krieg gegen die deutsche Hrbeit.
Uer » a a Paris , 12. September.

-in »inem Leitartikel „Etwas mehr öreiheit" tritt der

Oer - « ikcdenfsU Oumv
Ehren-Reuter hat wieder einmal eine kleine

Einer der diplomatischen Vertreter der Zen
Washington, der österreichisch-ungartsL«voll
Hot die Empfindlichkeiten der amerikamschen
verletzt und soll deshalb, aus Wunschd-S
Wilson, von seinem Posten abberufen werden,
mehr persoll« gmta im Weißen Haus, laßt v
Wien Mitteilen, und möge deshalb durch*-
Vertrauensmann des Kaisers ersetzt werben,
muß natürlich entsprochen werüeww°m t °e
erledigt sein wird, ohne daß die deutschtem°
den Vereinigten Staaten, die chn angE
übrigen aus ihre Kosten kommen wir .̂ ^

Nischen Regierung, soweit sie durch Reu
übermittelt wurde, folgendes: Botschasier
zugegeben, daß er beabsichtigt dabe. -mer
schläge zur Anzettelung von Streiks>
Rtunitionsfabriken zu machen. Davon habed̂ .
Regierung Kenntnis erhalten durch die
Schreibens des Botschafters an seM A '°
Überbringer seines Berichts habe der 0°
amerikanischen Bürger, den Journal ft-«
der unter dem Schutze-m-s °merck°n
Weil Dumba somit seiner Regieru- g ^ ^
Beeinträchtigung der Jndustr.een amerikam^
und zur Störung ihres gejetzmatz9 ^
machen wollen und die diplomatische. ^ ,
verletzt habe, indem -r «inen amer.kan'l^
durch einen anlerikanischen llav g .
Überbringer amtlicher Berichte durch
benutzte, könne er nicht länger al» k«
werden. In der Annahme, dag
Vereinigten Staaten kerne°nder MögÛ ^ ^
als die Zurückderusung»u erbitten
Verhaltens, äußert dre amerikanisches
Bedauern, daß An solches Vorgehen
und versichert aufrichtig, daß sie m(te tniund versichert aufrichtig, daß sie oreu
schaftlichen Beziehungen »wischend-n ^
und der I. u. I. Regierung fotfcuW*»

Soweit Herr Wilson. SemeM
wie eine einseitige Anklageschrift, ^ ĝnntwie eine einseitige AnklageschriN. »■
teidigung des Botschafters schon --precken
muß. als er die.Bitte" in Wien
Botschafter ist -s m Wahrheit °
amerikanische Burger in ihv-m
stören, er wollte vielmehr die Sta ^
Landes, soweit sie in amerikanischen̂
und ähnlichen Veranstaltungen » ge
Kriegsgreuel in Europa Beschast'gu ^
davon in Kenntnis ,-tzen. daß ft- n°^ re
Landes verpflichtet seien. M em . ^ ipÄ>"
zu suchen. Bei der°r°b°° WgÄj
dieses Vorgehen gar keme Störunĝ ,̂ k
des gesetzmäßigen Handels ame ^
Folg- »u haben: Ersatzkrafte st b-N st^in jeder gewünschten Lam »»r
Herren in Washington sind Mw «n? ^
die Wahrung der ^ nterefien 'h^als gäbe es wahrend dieses Krieg
L -l? üb-rbauvt keine berechtigten



«Matt sollte meinen, daß eS zu den Pflichten eines
gehöre, seine Schutzbefohlenenvor Konflikten

heimatlichen Strafgesetzen zu bewahren, und wenn
P *L j0 außergewöhnlichen rfeiten wie den jetzigen

Aege einichlagen mutz, weil ihm die Zügel?
amerikanischer Preßzustünde genügend be-

a jo kann nur bewußte Einseitigkeit
«kj ungehöriges Verhalten klagen. Genug, di«
UL des Botschafters wird verlangt und wird oer-

erstanden werden. Das ist an und für fich gar
-rinzelt dastehender Fall in der Geschichte der

gen moderner Staaten : nur daß die Öffentlichkeit
nun« so haarklein über die Gründe dieses oder jenes
^terwechlels, mit dem sie in der alten oder in der
«dt überrascht worden ist, unterrichtet zu werden
Diplomatische Rücksicht überläßt die volle Auf-

lieber späteren Geschichlschreibern. Aber die
Hemdärmligkeit* amerikanischer Sitten und

e kennt keine Hemmungen solcher Art — und wir
ruhig zugestehen. daß es schließlich auch so

®fcb.
Washingtoner Regierung wünscht ihre herzlichen

—»schastlichen Beziehungen zu Österreich-Ungarn
sortzusetzen, und es liegt kein Grund vor. die Auf-
1 dieser Versicherung zu bezweifeln. Vom Stand-
serer Verbündeten auS wäre dem Botschafter
höchstens ein gewiffer Übereifer in der Wahr¬
seiner Amtspflichten oder vielleicht eine Un-
'eit bei der Ausführung an stch durchaus legt¬
en zum Borwurf zu machen. Wenn wir uns
anern. daß der englische Gesandte in Chriftiania

englischen Staatsangehörigen . Sir Casement,
der ganzen Welt unter Beibringung von Beweis-
Anstiftung zum Meuchelmord beschuldigt worden

trotzdem nach wie vor in der fremden Hauptstadt,
n dieses Verbrechen begangen hat . seines Amtes
so brauchen wir um des Herrn Dumba willen
ailbt zu erröten. ^

e Munittonerhlaven in Hmerika.
weiß zurzeit noch nicht, was die österreichisch-
Regierung dem Präsidenten der Vereinigten

seinen Wunsch nach Abberufung Dr . DumbaS
wird. Wahrscheinlich wird sie einer in solcher

'ußerten . Bitte * nicht widerstreben können —
Frage wäre es. zu prüfen, ob unter den ob-

Berhältnissen die Neubesetzung des Gesandt-
s nach Rücktritt Dr . Dumbas überhaupt besser
webe bliebe. Wenn Dr . Dumba wirklich in
gefehlt, die diplomatischenBräuche verletzt hätte,

nach dem bisherigen Stande der Dinge ihm
berechtigten und verständlichen Antriebe zu

gehen nicht absprechen. Dafür redet schon mit
Deutlichkeit der Wortlaut des auf so »wen-

Art in die Hände der Engländer gefallenen
das Herr Archibald bei sich trug. Es wird

Merikanischen Zeitung, dem Chicagoer „Herald *,
‘ und hat folgenden Wortlaut : •*».; . .. .

Newyork , 20. August 1915.
Gnaden! Gestern abend erhielt Generalkonsul
das betgesaltene Aid« memoire von dem Chef¬
dez am Orte wohlbekannten Blattes „Szabadsag"

aferen, mit ihm und in
rbeiführung von Aus«

d-r Betblebem-
»--enso im Mittleren
en wohlbekannt ist.

vorausgegangenen
seiner Vorschläge z

, >n den Kriegswe
lverke von Schwab, ?:
i  Dr. Archibald. der Er«
«Ute um 12 Uhr an “_ _ _ . Rotterdam* nach
und Wien ab. Ich benutze diese seltene und
Gelegenheit, um den Barschlag Ew. Gnaden

et Erwägung anzuempsehlen. Es ist mein Eindruck,
die Herstellung von Geschaffen in Bethlehem und
l»n Westen auf Monate bin stören und einhalten.

«Ulcht gar gänzlich verhindern können, was nach
Wnung des deutschen Militärattaches von großer
M ist und reichlich die Geldausgabe aufwiegst die
«mag« kommt. Aber selbst wenn die Ausstände
Mrechen sollten, ist es wahrscheinlich, daß wrr
W Druck der Krisis günstigere Arbeitsbedingungen
'" ' armen gedrückten Landsleute erzrelen

Bethlehem arbeiten diese weißen Sklaven
,, «>t stunden täglich und sieben Tage in der Woche,
suchen Personen erliegen der Arbeit und
"Mwindsücktig . Was die deutschen Arbeiter
Gunter den gelernten Kräften gefunden werden.

i 'F wren Lebensunterhalt gesorgt werden. Außer-
■" II privater deutscher Arbeitsnachweis eingerichtet
u,..°r solchen Leuten Anstellung besorgt, die frei-

vk-i.lt ^iellung aufgegeben haben, und der bereits
Ich bitte Ew. Erzellenz, mich gefälligst mit

M diesen Brief drahtlos zu unterrichten, und zu
^ob Sie ihm zustimmen. Dumba.
schreiben mit seinen Darstellungen über die
europäischen, gegen die Gesetze ihrer Heimat
. .Arbeiter gibt in der Tat Aufschlüsse, die

- * zukünftige geschichtliche Beurteilung der
Munitionslieferungen für die Gegner der

k» j ?* * entbehren möchte. Höchst merkwürdig
Umstand, daß Reuter , das in aller Welt

.̂ Nische bewußt deutschfeindliche Depeschen-
. Lage gesetzt wird , die Vorgänge in

Noteninhall usw. zu melden, ehe irgend-
bekanntgegeben wurde. Auch hier die

-T? Amerika nach den verbündeten Feinden
^„̂ o Österreich-Ungarns laufenden Fäden zu
«utz der 3 Ufun ft Vorbehalten bleiben.

PoUtirchc Rundfcbau.
_  Deutsche » Reich.

zur Bestandsmeldung über beschlag-.
^^ "Ne und Fertigfabrikate bekanntgegeben'

von den Gerichten wiederholt emp-
roc0en  Unterlassung der durch öffentliche

'gen oder Einzelverfügungen angeordneten
, über beschlagnahmte Rohstoffe und

ßeg? erhängt worden. Im Interesse der Melde-
die in den Bekanntmachungen und

"^/yugungen enthaltenen MeldebestimmungenTi*

+ Die Regierung des Fürstentums Lippe hat aus Grund
der Bundesratsverordnungen zur Abwehr gegen unge¬
rechtfertigte Lebensmittelverteuerung Preisprüfungs¬
stellen eingerichtet, die mit Beamten, Handelsleuten , Land¬
wirten und zwei Personen . aus besonderem Vertrauen*
wovon einer Arbeiter sein muß, gleichmäßig zu besetzen
sind. Die Aufgaben dieser Prüfungsstelle sind: Feststellung
der Mindest- und Durchschnittspreise und der hiernach als
angemessen zu bezeichnenden Preise für Lebensmittel und
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs . Die Preis-
sestsetzung darf nicht nach dem Gesichtspunkte von Höchst¬
preisen erfolgen. Fälle von Preiswucher . sind sofort
anzuzeigen, und das Strafverfahren ist einzuleiten, ohne
Anordnungen der Regierung oder des Generalkommandos
abzuwarten . Die Mitglieder der Prüfungsstelle sind zwar
ehrenamtlich tätig , aber Zeitverlust wird vergütet und
Unkosten werden ersetzt. Daneben wird eine Landes¬
prüfungsstelle errichtet. Sie besteht in der gleichen Weis«
wie bei den örtlichen Prüfungsstellen aus Angehörigen der
verschiedenen Wirtschaftsgruppen, die von der Regierung
ernannt werden.

Dänemark.
X In Dänemark, dem man grundsätzliche Engländer¬

feindschaft wahrhaftig nicht nach'agen kann, wird zurzeit
lebhafter Widerspruch gegen britische Vergewaltigungen
laut . Die Presse verurteilt ziemlich einstimmig die
Verschickung mehrerer hundert Faröerfischer durch die
englischen Behörden in schärfsten Worten. Die Fischer,
die den Sommer über in Island gefischt hatten
und jetzt nach Tborshavn auf den Färöern zurück
wollten, waren mit dem dänischen Postdampfer
.Vesta " nach Kirkwall gebracht und nach Durchsuchung
nach Kopenhagen geschickt worden. Das dänische
Regierungsblatt „Politiken * beschwert sich entschieden über
.diese merkwürdige Art englischer Seepolizei . Die von
den Engländern eingeführte Überwachung nehme jetzt
derartig willkürliche Formen an. daß man längst nicht
mehr von Plan oder System reden könne.* Auch konser¬
vative Blätter nennen das englische Vorgehen „einen
übermütigen Machtmißbrauch gegen einen kleinen neutralen
Staat ."

Lkln«.
X Präsident Puanschikai scheint jetzt ernstlich an die

Wiederumwandlung der chinesischen Republik in ein
Kaiserreich gehen zu wollen. Den GesandtschaftenChinas
in Europa ist eine Botschaft des Präsidenten zugegangen,
in der von einer Eingabe zahlreicher Bürger die Rede ist
und der darin enthaltenen Bitte, die bestehende Regierungs¬
form zu ändern . Buanfchikai sagt, es sei seine Pflicht als
oberster Beamter , die jetzige Lage im allgemeinen unver¬
ändert zu erhalten . Dann heißt es weiter : „Es ist jedoch
klar, daß die Eingaben der Bürger von den edelsten
Beweggründen diktiert sind: sie wollen den Bestand des
Staates festigen und sein Ansehen stärken. Wenn die
Ansicht der Mehrheit des chinesischen Volkes bekannt sein
wird , so wird sich sicherlich eine befriedigende Lösung
finden lassen, um so mehr, als eine Verfaffung der Republik
zurzeit unter Berücksichtigung der Verhältnisse unseres
Landes in Vorbereitung ist.* — Man kann also aus
bevorstehende Änderung der Dinge in China gefaßt sein.
Die neue Dynastie Buanfchikai scheint im Anzuge zu sein.
#ii » In- und Hueland.

Berlin , 11. Sept . Der neuernannte Erzbischof von
Gnesen und Posen Dr . Dalbor leistete heute im Großen
Hauptguartiei rar dem Kaiser den vorgeschriebenen Eid und
erhielt darauf die Anerkennungsurkunde.

Kopenhagen, 11, Sept . „Politiken" meldet aus Peters¬
burg : Das einzige Arbeiterblatt in Petersburg . „Utro", ist
verboten  worden . Das Blatt war erst kürzlich gegründet
worden. Nur zwei Nummern sind erschienen, die dritte
wurde in der Druckerei beschlagnahmt.

Paris » 11. Sept . „Havas" meldet aus Cetinje : Das
gesamte montenegrinischeMinisterium hat demissioniert
Der König bat den bisherigen Ministerpräsidenten Wukotitsck
mit der Neubildung des Kabinetts betraut.

Petersburg , 11. Sept . Der russische Gesandte in Cetinj,
v. Giers  ist wegen Erreichung der Altersgrenze vom diplo¬
matischen Dienste enthoben und Leon Jslaoine , um Ge-
sandten in Cetinje ernannt worden.

Kapstadt. 11. Sept . Der Wahlkampf  fft in vollen
Gange. Die Nationalisten bekämpfen überall die Parte!
Bothas . Botha bereist die Nordbezirke der Kapprovin,
Die Arbeiterpartei bat in allen städtischen Wahlkreise,
Kandidaten ausgestellt. _

Lokales und provinzielles*
Merkblatt für den 14. September.

Sonnenaufgang 5" !! Mondausgang 12*° N.
Sonnenuntergang 6" II Monduntergang 7" R.

Dom Weltkrieg 1914.
Weitere schwere Kämpfe am rechten Flügel der deutschen

Armeen zwischen Verdun und Paris . Ein von den Franzosen
versuchter Durchbruch wird siegreich abgewiesen. — Der
deutsche kleine Kreuzer „Hela" wird von einem feindlichen
Unterseeboot durch einen Torpedo zum Sinken gebracht, die
Mannschaft konnte größtenteils gerettet werden. — Die
Armee des Generalobersten v. Hindenburg hat in der Ver¬
folgung des geschlagenen russischen Gegners, dem riesige
Beute abgenommen wurde, die Grenze überschritten. Das
Gouvernement Suwalki unter de utsche Verwaltung gestellt.

1321 Italienischer Dichter Dante Alighieri gest. — 1760
Komponist Luigi Cherubini geb. — 1769 Naturforscher Alexander
o. Humboldt geb. — 1793 Sieg der Preußen bei Pirmasens über
die Franzosen. — 1817 Dichter Theodor Storm geb. — 1852
Britischer Feldherr Arthur Wellesley. Herzog von Wellington, gest.
— 1887 Ästhetiker und Dichter Friedrich Theodor Bischer gest. —
1901 William Mac Kinley, Präsident der Vereinigten Staaten , in
Buffalo infolge eines Attentats gest.

□ Anpflanzungen an Eiscnliahndäminen. Das preußische
Eisenbabnministerium bat mehrfach Anregungen über die
Bepflanzung der Eisenbahndämme mit nützlichen und
zierenden Pflanzen gegeben. Namentlich wurde in der
Kriegszeit auf die Kultivierung der Sonnenblume hm-
gewiesen, die durch ihre Erzeugnlsie einen Teil beitragen
kann zur Vermehrung der im eigenen Lande erzielten
Vrodulte «um Erlab kür fortsallende Einrubr aus dem Aus.

lande. Zur gleichen Angelegenheit gibt nun der „Kunstwart"
eine Reihe beachtlicher Vorschläge. Nachdem zunächst die
fortschreitende Verarmung unserer heimischen Pflanzenwelt
infolge Besiedlung der Odländereien, rationelle Aufforstung
der Wälder beklagt ist. fährt die Zeitschrift fort : So kam es.
daß unsere Kräutersammler den Bedarf auch an heimischen
Arzneipflanzen bei weitem nicht mehr im eigenen Lande zu
decken imstande waren: maffenhaft mußten Arzneipflanzen
von jenseits der Grenze, in erster Linie aus Rußland und
vom Balkan, aber auch aus Italien usw. eingeführt werden.
Große Geldmengen wandern so jährlich aus Deutschland
hinaus. Viele von diesen Pflanzen aber, die von Natur an
steilen Hängen usw. zu wachsen pflegen, würden an Bahn¬
dämmen gedeihen. Und nicht nur bei uns ursprünglich
heimische, sondern auch eingeführte Pflanzen . Manche
würden den Bahndamm zugleich prächtig schmücken.
Gewiß, nicht jede Stelle wäre dazu geeignet, aber
sicher sehr viele. Man sieht ja beute auch, daß an
vielen Stellen Gemüse gedeiht, wo es früher niemand
geglaubt hätte. Würden schon im Frieden durch eine
solche Bepflanzung der Eisenbahndämme grobe Summen
gespart werden, so wäre jetzt im Kriege noch weiter die
Möglichkeit geboten, dort derzeit knappe Stoffe zu gewinnen.
Man hat in letzter Zeit darauf htngewiesen. daß der Samen
der Sonnenblume wegen seines- hohen Fettgehaltes heute
besonders wichtig ist. Also pflanze man Sonnenblumen.
Hier und da würde sich auch Mohn zur Opiumgewinnung
anbauen lasten. An anderen Stellen würden Insekten - -
puloerblüten, Chrysanthemum cinerarifolium gedeihen: Woll-
blumen. nicht weniger wichtig, würden ebenfalls oftmals
ihre Daseinsbedingungen finden. Vielleicht wäre hier und
da auch Süßholz am Platze. Man denke nur an die
leuchtenden Bänder der von blühendem Mohn eingefaßten
Eisenbabndämme, oder an die mit Sonnenblumen bestandenen
Böschungen, man male sich dunkelpurpurne oder rosenrote
Eibischblüten längs der Bahn aus oder Hänge dicht be¬
standen von Wollblumenstauden! Zweifellos würde eine
Schädigung der Dämme durch die Bepflgnzung durchaus
zu vermeiden sein. Man sollte nur einmal mit einer kleinen
Strecke den Versuch machen.

Hachenburg, 13. Sept . Wie das König !. Bezirks¬
kommando in Limburg bekannt macht , haben sich infolge
der Aenderung des Wehrgesetzes die Dienstuntauglichen
nochmals zu melden. Sämtliche ehemaligen Personen
des Beurlaubtenstandes , die als dauernd untauglich,
dauernd selb- und garnisondienstunfähig oder dauernd
gacnisondienstunfähig oder als dauernd Ganzinvalide
bezeichnet und nach dem 8. September 1870 geboren
sind, müssen sich unter Vorlage ihrer Militärpapiere zur
Aufnahme in die Stammrolle beim Bezirksfeldwebel in
Limburg melden und zwar : die von 1870 bis 1875 Ge¬
borenen am Donnerstag den 16. September , die von
1876 bis 1885 Geborenen am Freitag den 17. Sep¬
tember und die von 1886 bis 1895 Geborenen am
Samstag den 18. September , an allen drei Tagen
morgens um 8 Uhr. Die Meldung hat persönlich zu
geschehen; nur die Mannschaften , die nicht wegefähig
sind , haben unter Beifügung eines ärztlichen Ältestes
darüber ihre Militärpapiere einzusenden . Wer der Auf¬
forderung zur Anmeldung keine Folge leistet , wird nach
den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches bestraft.
Alle eingangs aufgeführten Personen gelten als Land-
sturmpslichtige und werden als solche behandelt.

Ans Nassau, 12. Sept . Von der Maul - und Klauen¬
seuche befallen sind im Regierungsbezirk Wiesbaden
13 Kreise mit 55 Gemeinden und 376 Gehöften . Im
Regierungsbezirk Cassel tritt die Maul - und Klauenseuche
in 15 Kreisen mit 35 Gemeinden und 112 Gehöften
auf . Die Schweineseuche resp. Schweinepest herrscht zur¬
zeit im Regierungsbezirk Wiesbaden in 5 Kreisen mit 10
Gemeinden und 11 Gehöften , im Regierungsbezirk Cassel
in 8 Kreisen mit 9 Gemeinden und 9 Gehöften.

Limburg. 11. Sept . Die gestrige Stadtverordneten¬
versammlung wählte den durch Los ausgeschiedenen
Magistratsschöffen Stierstädter wieder . Für die Kriegs¬
anleihe wurden 290000 Mk. gezeichnet. Ferner wurde
einstimmig beschlossen, ein Ehrenfeld für die in hiesiger
Stadt während deS jetzigen Krieges verstorbenen Krieger
anzulegen . Für die städtischen Angestellten und Arbeiter
wurde eine einmalige Teuerungszulage im Gesamtbeträge
von 590 Mk. bewilligt . — Die Engelmannsche Mühle
an der Lahn ist von der Stadt zum Preise von
65 000 Mk. erworben worden . Auf dem Grundstück soll
ein Wasser - Kraftwerk hergestellt werden . Die Kosten
belaufen sich einschließlich des Gebäudeerwerbs auf
130000 Mk.

Wiesbaden, 11. Sept . Der türkische Botschafter am
Berliner Hof, Hakki Pascha , ist dem Präsidium des
deutschen Genesungsheimes für Angehörige der -öster¬
reichisch-ungarischen und osmanischen Armee beigetreten;
nach Mitteilungen , die der Botschafter der Leitung des
Genesungsheimes in Wiesbaden gemacht hat , werden
demnächst 36 verwundete Offiziere und 14 Soldaten der
türkischen Armee zur Kur in deutschen Badeplätzen ein-
treffen.

JNTab und fern . ... ,
® Erdbeben in Südamerika . Nach Newyorker Mel¬

dungen suchte ein heftiges Erdbeben San Salvador und
Guatemala heim. Die Stadt Jutigalpa in Guatemala
wurde zerstört. Die Kirchen in Santa Ana, Sonfonate
und anderen Städten und Dörfem in San Salvador sind
vom Erdboden verschwunden.

O Grubenunglück in Langendreer . Auf Zeche „Bruch-
straße* in Langendreer ereignete fich eine Schlogwetter-
erplosion. Acht Bergleute wurden bisher als Lasten
geborgen, neun wurden schwer verbrannt ins Kranke-ck..!.is
gebracht. Zeche „Bruchstraße' bei Langendreer ist eine
Anlage der Dortmunder Steinkohlen- und Bergwerks-
Tiefbau A.-G. Sie weist drei Tiefbauschächt« und
120 Koksöfen zur Gewinnung von Nebenprodukten aus.

s Fischerfck,lacht in Spanien . Aus Anlaß deS Aus-
siandes der Fischer von Marin , Provinz Pontevedra,
mm es bei der Heimkehr von Fischern zwischen d Zen
and Ausständigen zu einer wahren Schlacht. Etwa tausend
»lscher wurden bandaemein. Viele Revolverlchüffe wurden



abgeseuert . Da die Bürgergarde die Ordnung nicht
wiederherstellen konnte , mußte der Kommandeur eines
Kanonenbootes drohen , auf die Kampfenden ließen zu
lassen, woraus die Streitenden stch trennten . Die Zahl
der Verletzten ist groß . _

Lunte Zeitung.
Warschauer Deutsch . Als gute Geschäftsleute bemühen

sich die Warschauer Kinobesitzer mit t&rat neuen guten
Kunden den deutschen Feldgrauen , deutsch zu reden . Es
ist allerdings danach . Die deutsche »Warschauer Zeitung
hat folgende heitere Blütenlese aus Kinoankundigungen

Sterblick das Duell : Ein Duell mit Eidlichem Ausgang.
Vrozeb das Teanzerin : Prozeß der Tanzerim
Die Untersuchung der Floch: Auf der Suche nach dem Floh.
Gehainnisvolle Bannde : GeheimnisvMe Bande.
Verlieren der Schasz : Unauffindbare Schatze.
Das Kampf das Tasten : Der Kampf um das Erbe.
Unrecht das Tochter : Die uneheliche Tochter.
Der Schrank brachte ein Tod : Ein Todessprung.
Die See Schwan : Der Schwanensee.
Kleine Angel als Bewacha : Dre Schutzengel.
Vine Kopeke — in Papier . Von einem Offizier.

der aus Rußland zu kurzem Urlaub zurückgekehrt ist, erhalt
ein Berliner Blatt eine sehr merkwürdige „Banknote .
die er aus Libau mitgebracht hat , wo diese Noten kurz
vor der deutschen Besetzung ausgegeben wurden . Dre
Banknote ungefähr 10 : 6 Zentimeter , schwarzer Druck
auf araüem gemasertem Papier , ist em „Wechselschenr
der Libauer Stadtverwaltung und lautet auf den unwahr'
scheinlichen Betrag von 1 Kopeke - 1.7 Pfennig ! Man
mird das nicht so sehr eine Banknote als eine
Illustration nennen können , in der die ^ bnzenlose finan¬
zielle Verarmung Westrußlands , aber auch die Bedurfn 8
stufe der Bevölkerung abgeschildert ist. Der Elnkope ^ n-
schein wird ein bleibendes Dokument der russischen
Wirtschaftspleite in diesem Kriege fern.

Auf R.uI7enspuren.
Eindrücke von einem Übungsmarsch in Ostpreußen.

Osten , im September.
Unsere Garnison liegt in der Gegmd , wo die ersten

Rusteneinfälle stattfanden , m icnem Gebiet , wo bereits
Heldenblut geflosien und Weib Mid Kind vor feiMlchen
Horden auf der Flucht waren . Wenn m L. M auch nurdas zerstört ist. was aus militärischen Gründen von
unseren eigenen Truppen aus dem Wege geräumt werden
mußte , so weisen doch chon die ostlich-n näheren Dörfer
und Ortschaften grausige Spuren dafür auf , daß dort
Kriegsbrand lohte und daß eme fanatlsierte Soldateska
wie die der Russen , dort ihr Wesen trieb Wo der Femd
das in Trümmer legte , was ihm Taktik oder StrReg e
gebot , dort wird man ^ beruhigen müssen mit dem an
sich ja recht mageren Trosteswort „das ist der Krieg:
Aber vielfach sieht man in einem Gut Zer Dorf zwischen
lauter wohlerhaltenen Gebäuden em ooütg demouerles.
Das war nicht das Werk der fernen Artillerie oder die
Maulwurfsarbeit der Pioniere , diese kahlen angeschwelten
Wände künden uns . daß hier

disziplinlose russische Soldaten
die Einwohner drangsalierten , oder daß fiüchtend ^ Truppen

hier noch schnell etwas mitgehen heißen wollten und dann
ihrer rohen Wut freien Lauf ließen VieleOrtschaften
sind regulär und heftig von der russischen Artillerie bedectt
worden . Ganze Gutshöse . lange Straßenrelhen liegen
dort in Trümmer und verraten , daß die Russen doch oft
genug ihr Ziel zu finden wußten , obgleich man nach den
Erzählungen Einheimischer sein blaues Wunder erleben
würde , wenn man die Grunde der zwischen oder bei den
Orten gelegenen Seen absuchen konnte . Soviel schwere
Geschosse sollen da hineingeplumpst sein, ohne ihren Ver¬
nichtungszweck erfüllt zu haben . Sind tchondle stummen
Trümmer , die geborstenen Mauern , die rauchgeschwärzten
Giebel , die öden Fensterhöhlen dennoch beredte Zeugen
für die Handlungsweise der Russen , so vernimmt man
noch viel mehr darüber aus dem Munde der nun ‘ei?er
zurückgefluteten Bevölkerung , die selb st md en zerich oisensten
Orten wieder den Verpflichtungen ihres bäuerlichen Daseins
nachzukommen sucht. Viele von ihnen fehlen ia noch, hier
vermißt man die Eitern , dort Sohn oder Tochter,
anderswo gar unerwachsene Kinder . Si ^ find ver¬
schwunden seit dem Tage des Einfalls der Russen , die sie
mitschleppten ins Innere ihres Landes oder sie vielleicht
unterwegs elendiglich am Wege verenden ließen . Jeden¬
falls hat man bis jetzt nie wieder em Lebenszeichen von
ihnen vemommen . _ . . . . >.

Aus einem Dorfe bei Sensburg schleppten dre
flüchtenden Kosaken 11 gesunde starke Männer mit , bie Ne,
als unsere verfolgenden Truppen ihnen zu dicht auf die
Fersen rückten, als lästige Behindere ! mcht etwa einfach
laufen ließen , sondern in einem Walde fest an Baum¬
stämme banden , um sie kläglichem Tode preis zugeben
Nur dem glücklichen Umstande , verdanken sie ihr Leben , daß

unsere braven Landsturmleute
kurz zuvor den Russen eine Andere große Anzahl Der-
schleppter abgejagt hatten , die nun heimkehrten und unter-
wegs die Geknebelten losbanden . Frauen und Mädchen,
denen es gelang aus der Gewalt ihrer Entführer zu ent-
fliehen , sind dennoch dauerndem Siechtum verfallen . In
der Nähe von Schedlisken wurden drei harmlose deutsche
Wanderer , die wohl den wahren Ernst der Situation noch
nicht erkannt hatten und sich noch die Naturschonhelten
Masurens ansehen wollten , einfach aufgegrifien und er-
schosien. Um ihre Beerdigung kümmerte man sich nicht,
die mußten unsere Feldgrauen übernehmen . Wie ganz
anders mutet uns doch deren Vorgehen an un Begleiche
zu dem russischer Soldaten . Überall stebt man doch hierI S.”"« Selbrain und am»albranb, Solbato-
gröber , mal vereinzelt , mal eme ganze Anzahl beisammen,
aber niemals gewahrt man , daß unsere braven Truppen,
bie hier in aller Eile als Totengräber fungierten , einen
Unterschied machten , wenn sie einen deutschen Kameraden
oder einen Russen der kühlen Erde ubergaben . Alle Gräber
sind mit gleicher Sorgfalt aufgeschüttet und mit gleicher
Liebe geschmückt, soweit Zierden für diesen ernsten Zweck
zur Verfügung standen . Das rohe Benehmen des russischen
Soldaten gegen friedliche Bevölkerung fällt um so mehr
auf als er sonst soldatische Eigenschaften zeigt, die Über¬
legung und technisches Empfinden verraten . Jeder unserer
Vorgesetzten , der im Felde war . bekundete , daß die Russen
im Gefecht fast nie zu sehen waren . Erstens haben sie
Uniformen von einer sehr geschickt dem Erdboden ange¬
paßten schmutzig-bräunlichen Farbe , und zweitens verstehen
sie es , sich ungeahnt schnell, schier maulwurfartig , einzu¬
graben . Und wo .sie mebr Zeit batten , bauten sie Unter-

Bekanntmachung.
Zu « rechtzeitigen Ergünzung der für die Heeres.

Verwaltung erforderliche« Hafervorrate , ist der
Hafer sobald wie möglich zu dreschen . Der Ausdrusch
des Hafers hat eventl . dem Ausdrusch des Roggens und
Weizens vorzugehen . Der Höchstpreis für Hafer betragt
15 Mk . für den Zentner . Für Hafer der bis zum 1. Oktober
ds . Fs . abqeliefert ist , wird eine Druschpramie von 5 Mk.
pro Tonne (20 Zentner ) gewährt . Ist bis 1. Oktober
nicht freiwillig genügend Hafer zur Verfügung gestellt , so
muß von den 'in den 88 3 und 4 der Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Jum
1915 zugelassenen Zwangsmaßnahmen Gebrauch gemacht
werden . Ich empfehle daher jedem , der rm Besitz von
Hafer ist . diesen bis zum 1. Oktober ds , Js . anszudreschen
und an Herrn Joh . Ettmann Hierselbst abzuliefern.

Am 14. ds . Ms . von 8—12 Uhr vormittags
haben alle diejenigen Besitzer, die bereits Hafer
ausgedroschen haben, dies auf dem Bürgermeister¬
amt unter Angabe der Menge anzumelden.

Hacheubmg , den 10 . September 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe
- I _ ._.— U.  ;

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer siauptUaUe
(Rheinstraße 42 ) , den lämlllcden LanUttvanMellen und
Zammelttellen . sowie den llowmillsrrn Uer NaUsusimen

^ ^ Nst^^ ^ Arflnahm^ von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf
die Kriegsanleihen werden 5'/. "/» und , falls Landesbankschuldver¬
schreibungen verpfändet werden, 5 % berechnet Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kundigungs-
frist, falls Vir Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeich¬
nungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
Direktion der nailauifdien bandesbanb.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Bnehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haeheiburg.

stände von einer seltenen Kunstfertigkeit . g 0
auf unserem Marsche bei Rubden Unterst^
Etagen übereinander , die aussahen wie die Hoh^Ziagenuueiciuuuucv , ^ ^ ‘vumenn
der Steinzeitmenschen und seltsam romantisch,
durchkreuzten das Hirn unwillkürlich darüber, g»
moderne Kriegstechnik eines als Kulturverse,
tretenden Volkes zurückging auf die primitiven
sicheren Mittel längst vergessener Urahnen.
diesem krausen Kunterbunt , das hier der Krieg
zwischen zerstörten Straßen und in Brand g
Gehöften , neben Soldatengräbern und dicht beiu
geschaffenen Unterständen geht die nun wieder

gekommene heimgekehrte Bevölkerung
ihrer gewohnten Beschäftigung nach. Ja . mehr,
Vertrauen auf ihre Befreier und Verteidiger -
jeder Berührung mit durchziehenden Soldaten tum;
kommt — ist so groß , daß sie mit behaglicher R-
den Aufbau des Vernichteten gehen, während
nicht so fern von ihnen die Kriegsdrommeten dr?
fast noch in Hörweite die Kanonen zu donnernd
ihren feuerspeienden Schlund öffnen. Der Land«
über die Felder , ziegelbeladene Wagen knarren
Wege , die Maurer rücken an . Überall regt es
mit Hilfe der von der Regierung und von mitt
Landsleuten zur Verfügung gestellten Mittel gejd
in diesem vom Kriegselend beimgefuchten Lander,««
Wunder , das der Dichter in die hier so oaffmdwl
kleidet : „Und neues Leben blüht auS den Ruinen!'

(M .) _ _ ümf ""

fikeuekles aun den QHtzblättern.
Zeitgemäß . Der kleine Albert findet bei Tisch!

Himbeere einen Wurm und sagt zur Mutter:
beeren sind aber nicht entlaust !"

Galgenhumor. Fritz(der vom Vater geprügelt,
.I ' hob' schon  ein Pech : nicht ein einziger Blm
dabei !"

Karbid- Sturmlaternen

ftandel8-Zrftun&
- Berlin , 11. Sept . (SchkachtviehmarkU

6636 Rinder . 1273 Kälber . 11246 Schafe. 7701€ .
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an ) : 1. Rinder A. Ochlem 1.
8) 121—128 (70—74). 2. Weidemast : 117- 126
c) 106- 120 (68- 66), d) 85- 106 (46- 86). ö.
a) 114—121 (66—70), b) 96—111 (54—62), c) 85—M
C. Färsen und Kühe : b) 10.2- 114J58- 65), 084- 1008itSd) 75—86 (40—46), e) bis 75 (bis 35).
Jungvieh (Fresser) 76- 92 (38- 461. - 2. Kalbenhl
163 (96- 98). c) 147- 155 (88- 63). «st 125- 142(7ü- » f
bis 136 (65- 76). - 3. Schafe : A. StallmaMa -, tt
154 (73—77), b) 120—140 (60—70), c) 104—135(50- 6&M
mastschafe: a) - (76- 77), b) - (66—70). - i  F“
c) - (138- 154), d) - (130- 145), e) - (110- 135),9- (
— Marktoerlauf : Rinder ruhig . — Kälber lebm*
lebhaft . — Schweine ruhig.

Oeffentlicher Wetterdienst.  ^
Wettervorhersage für Dienstag den 14. ®«j

Zunächst noch trocken und vorwiegend c"
zunehmende Bewölkung . _ '

Für die Schriktleitung und Anzeigen oera
lllecddtdel in Hachenburg

H. Zuckmeier , Hach«
empfehlen billigst

Rex•Uorratskod»er und Koni«
ferner

Dreyers Früchtsaft-Appar
ür die Fruchtsast-, Gelee- und Marmelad:

Derselbe macht das umständliche MaW'
Zerquetschen , Pressen und FiltneiW

vollständig überflüssig . ^

Mck- und Sängelampen
- - - -

Jede vorhandene 14 " ' Petroleumlampe kann durch
„Autofix" mit einem Handgriff  in eine

Karbid-Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst, stets vorrätig.

Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe b..̂
der angenehmen Lage , einen siroye

baumwollene Hemdenflane
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken̂

noch zu billigen Preisen meinen geehrten'
abgeben zu können.

Wilhelm P^ 1
Inhaber : Carl

Hachenburg.

Issel Schwan, fiachenburg.
Ciii, „ bh  100 Stück Mark 1.50«UppBlr iooo„ „12 50
Kliirfsl Nur gegen Nachnahme.
UfUlIBI Ab Leipzig.W. Kaden, Großhandlung

Leipzig.Mückern 636 .

k Magnus, fierbomErfrisctao en iDs Fölü:
(ItiAtttttrte aus nur ersten Fabriken in allen
|7iQninU9 Preislagen mit höchstem Rabattundofferiert ,- _ . . . —

günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kau
in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmoniums Iomie(amtliche mulikinltrumente.

«irschsaft
Limetta

Himbeersaft
Himbeersyrrip

Eitronensast
zu haben bei

K. Dasbach, Hachenburg
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